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Synopsis
Investigations into 169 small gravel pits located in the pre-alpine area of Southern Germany (Kreis Ravensburg) 
showed that early stages of succession were quite rare. The pits obviously were not so much a Substitute for lost 
biotops in unregulated river valleys as it is often assumed. Nevertheless, they provided valuable habitats for insects 
as well as vertebrates in monotonous agricultural areas.
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1. Einleitung
Seit einigen Jahren gelten Kies-, Sand- und Lehmgruben als mehr oder weniger wertvolle Ersatzlebensräume 
für verloren gegangene Primärbiotope, wie man sie früher beispielsweise in Flußtälern gefunden hat (z.B. 
HEUSSER 1971, WILDERMUTH 1982, BLAB 1986). Eine weitere wichtige Funktion können Abbaustellen in 
ausgeräumten Kulturlandschaften übernehmen, und zwar als Rückzugsgebiete und Inselbiotope (z.B. PLACH- 
TER 1983). In diesem Sinne können sie auch als "Trittsteine" im Rahmen einer Biotopvernetzung eine wichtige 
Rolle spielen.
Im Rahmen eines umfassenden Untersuchungsprogramms werden vom Zoologischen Institut der Universität 
Hohenheim seit 1989 vorwiegend kleinbäuerliche Abbaustellen im Raum Bad Wurzach (Landkreis Ravensburg/ 
Oberschwaben) kartiert und faunistisch untersucht. Als wichtigste Ziele werden neben einer allgemeinen Erfas­
sung und Charakterisierung der dort gelegenen kleinen und kleinsten Abgrabungen verschiedene Tiergruppen 
untersucht und auf ihre Eignung als Leitorganismen beispielsweise für den Sukzessionsgrad und die ökologi­
sche Bedeutung der Gruben geprüft. Darüber hinaus wird ein Konzept zur Einbindung der sekundären Lebens­
räume in die Naturschutzplanung Oberschwabens erarbeitet, das den Aspekten einer "regionalen Dynamik", 
das heißt dem Erhalt eines breiten Spektrums unterschiedlicher Sukzessionsstadien in einem vorgegebenen 
Raum, Rechnung trägt.

2. Unte rsuchgngsgefriet
Die Lage des Untersuchungsgebiets geht aus Abbildung 1 hervor.

Abb. 1: Das Untersuchungsge­
biet Wurzacher Becken (Land­
kreis Ravensburg/Oberschwa- 
ben).
Das als Quadrat hervorgeho­
bene Gebiet zwischen W urz­
acher Ried und R ohrsee 
wurde intensiver untersucht; 
der dort ausgesparte Bereich 
auf Höhe der Gemeinde Ziegel­
bach stellt das Vogel-Kartier- 
transekt dar.
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Der dort dargestellte Kartenausschnitt (die Begrenzung nach Norden ist die Grenze zwischen den Landkreisen 
Ravensburg und Biberach) umfaßt eine Fläche von 167,4 km2. Der Schwerpunkt der Arbeiten liegt im Gebiet 
der Haidgauer Heide zwischen den Naturschutzgebieten Wurzacher Ried und Rohrsee. Die gesamte Region 
um das Wurzacher Becken wurde von den vergangenen Eiszeiten geformt, wobei die heute landwirtschaftlich 
intensiv genutzte Haidgauer Heide aus Schotterbildungen der letzten Eiszeit (Würmeiszeit) gebildet wurde. Die 
von Schmelzwässern abgelagerten Schotterbänke bildeten die Grundlage für den inzwischen eingestellten Kies­
abbau in diesem engeren Untersuchungsgebiet.

3. Ergebnisse

3.1. Kartierung der Kiesg ruben
Insgesamt wurden im Untersuchungsgebiet 169 Abbaustellen gefunden, kartiert und in Sukzessionsstadien ein­
geordnet (Abb. 2a). Die Zusammenstellung (Abb. 2b) dokumentiert, daß im gesamten Gebiet Pionierstandorte 
und frühe Sukzessionsstadien mit zusammen rund 10% vergleichsweise selten sind. Damit können solche 
Abbaustellen schon aus rein quantitativen Gründen als Ersatz für verloren gegangene natürliche Primärbiotope 
nur eine untergeordnete Rolle spielen. Unter Nutzungsaspekten betrachtet (Abb. 2c) stellen die Gruben jedoch 
eine wichtige Ressource für den Naturschutz dar: 107 der 169 kartierten Gruben sind derzeit frei von jeglicher 
Nutzung und boten Tieren und Pflanzen weitgehend unbeschränkte Entwicklungsmöglichkeiten.

a) Sukzessionsstadien

PlonlersUmdort Frühe Sukzession Mittlere Sukzession Späte Sukzession

b) Sukzessionszugehörigkeit c) Heutige Nutzung

Pionier- Frühe Mittlere Sp&te Unbestimmt 
Standort Sukzession Sukzession Sukzession

120

0

Anzahl Gruben *

Keine Land- Freizeit Lager Ent- Deponie Sonstige 

Wirtschaft nähme

* Doppalnutzung möglich

Abb. 2: Schematische Einteilung der 169 untersuchten, oberschwäbischen Abgrabungen in vier Sukzessions­
stadien (a), deren zahlenmäßige Aufteilung der Sukzessionsstadien (b) sowie deren heutige 
Nutzung (c) .
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3.2. Faunistische Untersuchungen
Im Rahmen des mehrjährigen Forschungsprojekts wurden in verschiedenen Kiesgruben Libellen, Käfer, 
Schmetterlinge, Heuschrecken, Wildbienen, Amphibien, Vögel und Säuger eingehender untersucht. Exempla­
risch für diese Taxa sind die Ergebnisse der Libellenuntersuchungen (Abb. 3) und Vogelkartierungen (Abb. 4) 
dargestellt.

Bodenständige Libellenarten im Wurzacher Becken
Kiesgruben n = 22

(dovon 1 Art sicher nur hier)

M =
A = 1

Kiesgrube Haidgau n = 12

Uv = 3^ ~

Naturschutzgebiet t i . A°
Rohrsee n = 15

S = 2

Kiesgrube Ziegelbach n = 16 

M >= 1

S = 5

Naturschutzgebiet
Wurzacher Ried (gesamt) n = 34 

(davon 11 Arten nur hier)

Anteil Rulc-LiMr-Arlm

Kiesgrube Queck n = 10

Kiesgrube Hutters n = 8

Abb. 3: Vorkommen von bodenständigen Libellenarten in Abbaugruben unterschiedlicher Sukzession im
Wurzacher Becken im Vergleich zu den Libellenvorkommen in den Naturschutzgebieten Rohrsee 
und Wurzacher Ried (verändert und ergänzt aus KÖNIG 1991).
Es bedeuten: M = Moorarten, U = Ubiquisten, P = Pionierarten, Uv = Arten ausgeprägter Ufervegeta­
tion, S = Sumpfarten, F = Fließwasserarten, Q = Quellarten, A = Andere Arten mit speziellen Ansprü­
chen.

Wie aus Abbildung 3 hervorgeht, nahmen die Artenzahlen der in den Kiesgruben bodenständigen Libellenarten 
mit dem Sukzessionsgrad zu. Während im Pionierstandort Kiesgrube Hutters nur 7 Arten - beinahe ausschließ­
lich Ubiquisten - gefunden wurden, beherbergte die in der Sukzession am weitesten fortgeschrittene (mittleres 
bis spätes Sukzessionsstadium) Kiesgrube Ziegelbach trotz ihrer vergleichsweise geringen Größe von nur 0,9 
ha vergleichbar hohe Artenzahlen wie das benachbarte, ca. 1 km2 große Naturschutzgebiet Rohrsee. Dies 
unterstreicht deutlich die hohe Bedeutung von Kiesgruben als Lebensräume und Rückzugbiotope in ausgeräum­
ten Kulturlandschaften.

Auch für die Avifauna stellen selbst kleine, weniger als 1 ha große Kiesgruben wichtige Aufenthaltsräume für 
Rast, Nahrungserwerb und Brutgeschäft dar, wie aus Abbildung 4a hervorgeht. Besonders hervorzuheben ist 
die große Bedeutung der Abbaustellen für durchziehende Vogelarten. Hier wurden insgesamt 14 bedrohte 
Arten (z.B. Moorente, Sichelstrandläufer, Teichrohrsänger) und 9 seltenere (wertbestimmende) Arten (z.B. 
Gebirgsstelze, Rohrammer) registriert. Allerdings wurden keine Arten beobachtet, die als typische Vogelarten 
von unkorrigierten Flußläufen gelten können wie etwa Flußuferläufer, Flußregenpfeifer, Flußseeschwalbe, Ufer-
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schwalbe oder Bienenfresser. Für diese Vogelarten stellen die untersuchten Kiesgruben höchstwahrscheinlich 
eine zu kleine Fläche dar.

Rote-Usfe Arten L _J wertbestimmend häufige Arten

Brutvögel Nahrungsgäste Durchzügler

b )

Abb. 4: Avifauna von 13 kleinbäuerlichen Abgrabungen im Wurzacher Becken (a) sowie Ergebnisse der
Vogel-Transektkartierung (b; verändert nach HILDENBRAND & al. 1992).

Die Kartierergebnisse in dem in Abbildung 4b dargestellten rund 2 km langen und 200 m breiten Transekt 
heben dagegen deutlich die Funktion von Kiesgruben als Brutbiotope in einer ausgeräumten Kulturlandschaft 
hervor: Während in den Kiesgruben bis zu 18 Brutvogelarten angetroffen wurden, brüteten zwischen den 
Abbaustellen auf den landwirtschaftlichen Nutzflächen nur 1 Art, die Feldlerche, und im Bereich eines Gehöfts 
6 Vogelarten, durchweg Ubiquisten wie Schwalbe und Haussperling.

4. Schlußfolgerungen und Handlungsempfehlunaen
Aus der vorliegenden Untersuchung kleinbäuerlicher Kiesgruben im Wurzacher Becken lassen sich folgende 
Schlußfolgerungen ableiten:

Die Kartierung der vorhandenen Abbaustellen ergab, daß nur ein geringer Teil der Gruben frühen Sukzes­
sionsstadien zuzurechnen ist und damit prinzipiell als Ersatzlebensraum für verloren gegangene Flußuferbio­
tope in Frage kommt.

- Allerdings nehmen die Abgrabungen eine wichtige Funktion als Rückzugs- und Inselbiotop für verschiedene 
Tierarten und als Rastplatz für durchziehende Vogelarten in einer ausgeräumten Kulturlandschaft ein. Diese 
Funktion gewinnt noch an Bedeutung durch die Tatsache, daß über 60% der kartierten Gruben derzeit nicht 
genutzt werden und damit weitgehend ungestört sind, folglich also für Naturschutzzwecke zur Verfügung ste­
hen.
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Dagegen sind die im Untersuchungsgebiet vorkommenden Gruben zu klein, um beispielsweise für Vogelar­
ten, die in unkorrigierten Flußläufen brüten, als Ersatzlebensraum dienen zu können.

- Um trotz der in diesem Gebiet nur sehr eingeschränkt möglichen Neuanlage von Kiesgruben eine möglichst 
hohe Zahl von Abbaustellen sowohl mit frühen als auch späteren Sukzessionstadien zu erhalten, wird drin­
gend empfohlen, im Sinne einer regionalen Dynamik durch gelegentlichen kleinbäuerlichen Kiesabbau in 
den bestehenden Abgrabungen wieder Flächen mit frühen Sukzessionsstadien zu schaffen.
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